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Ser roischewiM-Diilische Kriez.
Polnischer Rückzug auf der ganzen Linie.
Warschau, 27. Juli , (Heeresbericht vom 26.) Die feind-

llchen Abteilungen, die längs der Chaussee Groduo—Bialystok
angegriffen haben, haben Sokolka genommen. Unsere Abtei¬
lungen wehren in schweren Kämpfen Angriffe auf der Linie
Sokolka  ab . An der Eisenbahnlinie WolkowySk—Terenoha
hat der Feind die Station Swislotsch genommen. An der Ja-
stolda hat die 14. polnische Infanteriedivision alle feindlichen
Angriffe in der Gegend von Kartuskaja —Beresa abgewehrt.
In der Polieste Patrouillenplänkeleien . Im Süden haben un¬
sere Abteilungen unter dem Druck des Feindes Brody  aufge¬
geben. Nördlich davon kämpft unsere Kavallerie und Infanterie
bei Berestetschko mit feindlicher Kavallerie . Oestlich von T ar-
ri o p o l in der Gegend von Zbarky und Borki—Wielkie leisten
unsere Abteilungen gegen die nach Westen vordringenden feind¬
lichen Infanterie - und Kavallerie-Abteilungen erbitterten Wider¬
stand. Am Dnjester haben die Bolschewisten bei Jwanie -Buste,
dem Abschnitt der ukrainischen Tmppen , den Uebergang über
den Jbrucz erzwungen und Libianke genommen. Der Kampf
dauert fort.

Wilna in der Hand der Bolschewisten.
Berlin , 28. Juli . Nach einer Blättermeldung aus Königs¬

berg hat die litauische Zivilverwaltung Wilna verlassen. Die
BolschewiMn haben die Geschäfte der Stadt übernommen.

Die dauernde Schädigung Deutschlands
zu Gunsten Polens.

Berlin , 28. Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet,
wies Tower bei einer erneuten Besprechung des englischen Ober¬
kommissars mit General Haking bezüglich der Löschung polnischer
Munitionsdampfer in Danzig nachdrücklich darauf hin , daß die
Polen laut Friedensvertrag berechtigt seien, den Danziger Hasen
zu benutzen. Bei den nächsten Verhandlungen in Paris sei es
«icht ausgeschlossen, daß der Danziger Hafen politisch würde.
Falls die Bolschewisten die Grenze überschreiten, würden Kriegs¬
material und Lebensmittel in noch größerem Umfang in den
Danziger Hafen gelangen.

Die fremden Transportzüge durch Deutschland.
Leipzig, 27. Juli . Wie den „Leipziger Neuesten Nachrich¬

ten" aus Köthen gemeldet wird , passierten heute früh mehrere
Transportzüge , angeblich mit tschecho-slovakischen Truppen , in
der Richtung Halle—Leipzig—Dresden den Bahnhof Köthen.
Die Bahnarbeiter , die vermuteten, daß es sich um Ententetrup¬
pen für Polen handelte, da die Soldaten in Kakhi gekleidet
sind, beschlossen, den Weitertransport solcher Züge zu verhindern.
Line bolschewistische Abmachung mit den Vor¬
sitzenden der deutschen Unabhängigen über die
Einsührung des Bolschewismus in Deutschland.

* Magdeburg , 27. Juli . Die „Magdeb . Ztg ." meldet : In
der Nacht vom 22. zum 23. Juli brachte ein Kurier  ein
Exemplar einer Uebereinkunft , die in Memel am 17. Juli
zwischen dem Abgesandten der Sowjetregierung , Joffe,  und
dem Vorsitzenden der ll . S . P . D ., Hilferding , und Dr.
Levr  abgeschlossen war , nach Magdeburg . In dem Bericht
heißt es u . a . : Nach Ueberschreiten der Grenze durch die
Sowjettruppen wird sofort die bolschewistische Republik aus-
gerusen , vorerst in Königsberg , Tilsit , Danzig , Breslau , Stet¬
tin , Frankfurt a . Oder , Ratibor , Gleiwitz , Köslin , Stralsund.
Diese Städte und das dazwischen liegende Gebiet dienen als
Operationsbasis und Aufmarschgelände der sich sammelnden
deutschen Roten Armee , die unter russisches Kommando ge¬
stellt wird . Oberkommandierender ist General Jantscheff . In
diesem Gebiet treten sofort folgende Maßnahmen in Wirksam¬
keit : 1. Verwaltung und Polizei . Es werden alle Regie¬

rungspräsidenten , Obcrpräsidenten , Polizeipräsidenten u . Land¬
ete , die nicht Mehrheitssozialisten ' sind, ihres Amtes entsetzt.
Mehrheitssozialistische Beamte vorstehend aufgeführter Kate¬
gorien erhalten je einen Kommunisten und einen Unabhän¬
gigen als Beirat . Für die abgesetzten Beamten werden vor¬
läufig Stellvertreter ernannt , die von dem Großen Rat , der
im Ständehaus Zusammentritt , bestätigt werden müssen . Mitt¬
lere oder höhere Beamte , soweit sie aktive oder Reserveoffi¬
ziere sind, sind zu entlassen . — 2. Justiz . Die Revolutions-
rnbunale treten als Volksgerichte sofort in Wirksamkeit . Ab¬
geurteilt werden zuerst politische Verbrechen . Die Richter find
sofort auf die Sowjetregierung zu vereidigen . — 3. Kommu¬
nale Behörden . In den Städten sind sofort Bürgerversamm¬
lungen einzusetzen . Die Magistrats werben sofort durch Kom¬
missionen der ln den Orten befindlichen kommunistischen und

unabhängigen Truppen überwacht werden . — 4. Wirtschaft¬
liches . Sämtliche Industriebetriebe gehen sofort ohne Gewalt
in den Besitz des Staates über . Kriegswirtschaftlich wichtige
Betriebe unterstehen den militärischen Eruppenkommandos,
die sich paritätisch aus Russen und Deutschen zusammensetzen.
Die Zwangswirtschaft wird aufgehoben . Bäckereien , Fleische¬
reien und Konsumvereine werden Staatsbetriebe . Lebensmit¬
tel jeder Art gelten als beschlagnahmt für Zivil und Militär.
Lebensmittelzuschusse werden aus der polnischen Ernte ent¬
nommen , die zu zwei Dritteln nach Deutschland geschasst
wird . — S. Oefsentliche Sicherheit . Den Sicherheitsdienst über¬
nehmen mit der Polizei kommunistische Ordnungstruppen , die
aus Leuten der deutschen Bataillone der Roten Armee bestehen,
die bereits in Rußland bei der Roten Armee gekämpft haben.
Der bestehende Nachrichtendienst » wird aufgehoben . Er ist neu
zu organisieren und untersteht Regierungskommissaren , die für
ihre Tätigkeit dem Großen Rat persönlich verantwortlich sind.
Die Rote Armee beschützt das Proletariat vor Ausbeutung durch
das Unternehmertum und sammelt um sich alle freiheitlich ge¬
sinnten Arbeiter , die zwangsweise zu Arbeiterbataillonen zu¬
sammengestellt werden . Sie sorgt für Ruhe und Ordnung und
schützt das Eigentum des Proletariats . Sie schützt die Be¬
schlußkommissionen des Staates und der Gemeinden . Mit
Waffengewalt rottet sie alles vor sich aus , was sich dem Prole¬
tariat entgegenstellt . — Die „Magdeb . Ztg ." fügt hinzu:
Diese Nachrichten sind uns von unbedingt zuverlässiger Seite
zugegangen und wir erklären von vornherein , daß kein Ab-
lerrgnen der beteiligten Stellen die Richtigkeit dieser Mittei¬
lungeil erschüttern

Die tschechischenSozialisten für Sowjetrutzland.
Prag , 28. Juli . Vorgestern fand hier eine große Kund¬

gebung der sozialistischen Arbeiterschaft gegen die kriegerischen
Absichten Englands und für den Frieden mit Sowjetrußland
statt. In einer von der Versammlung angenommenen Ent¬
schließung wird die Regierung kategorisch aufgefordert, ohne
Rücksicht ans die Entente mit der russischen proletarischen Re¬
publik in rin freundschaftliches Verhältnis zu treten. Zugleich
wird erklärt, daß sich das Proletariat der schärfsten Mittel be¬
dienen werde, um jede Unterstützung eines kriegerischen Einfalls
zu verhindern.
Was Frankreich von den Bolschewisten verlangt.

Paris , 27. Juli . (Havas .) Es ist anzunehmen, daß der
Vorschlag der Sowjetregierung , mit den hauptsächlichstenMäch¬
ten an einer internationalen Konferenz teilzunehmen, der Grund
der Zusammenkunft in Boulogne ist. Millerand hat nach Ver¬
ständigung der britischen Regierung wahrscheinlich für diese Ver¬
handlungen Bedingungen gestellt. Er möchte die Verhandlungen
von der Anerkennung der von der früheren russischen Regierung
übernommenen Verpflichtungen abhängig machen und von der
Bestätigung der Macht der Sowjetregierung durch eine Volks¬
abstimmung. ES ist außerdem nicht wahrscheinlich, daß Mille¬
rand Plötzlich General Wrangel im Stiche läßt , und den Bol¬
schewisten überliefert , die seine Unterwerfung gefordert haben.
Außerdem erscheint es Frankreich wünschenswert', daß die Ver.
Staaten auf dieser Konferenz vertreten sind, deren Widerhall
die Grenzen Europas überschreiten werde. Der Ministerpräsi¬
dent würde sich nicht weigern, an den Verhandlungen teilzu¬
nehmen.

Auch die russischen Randstaaten werden zur
Friedenskonferenz eingeladen.

(WTB .) London , 27 . Juli . Es verlautet , daß gleichzeitig
mit der Absendung der Note an Rußland  eine Einladung
an die russischen Randstaaten  wegen ihrer Teilnahme an
der Londoner Konferenz gerichtet worden ist. Wenn auch die
Antwortnote der Sowjetregierung die Randstaaten unerwähnt
läßt , bleibt die Einladung doch in Kraft . — (Die Randstaaten
werden natürlich nur eingeladen , um Gegensätze zwischen den
Russen und den Randstaaten zu schaffen.

Der Islam gegen Englands Gewaltherrschaft.
Haag , 27. Juli . Enver Pascha, der Führer der national¬

türkischen Bewegung gegen England richtete an den bekannten
amerikanischen Journalisten Karl v. Wiegand ein längeres
Schreiben , in dem er über feine Znkunftspläne interessant« Auf¬
schlüsse gibt und die schärfste Kampfansage des mohammedanischen
Nationalismus an England kundgibt. Enver Pascha betont in
seinen Ausführungen , daß es England nicht mehr gelingen
werde, das Freiheitsstreben der mohammedanischen Völker, das
jetzt in der ganzen Welt aufflamme, zu unterdrücken, umso we¬
niger, da es in Irland selbst ein böses Geschwür im Leibe
trage. Der britischen Macht in Asien und Aegypten werde ei«

Ende gesetzt. Die Wel^ des Islams erhebe sich und wer -
britische Joch abwerfen. Bisher sei es den Engländern i -
gewesen dank ihres Nachrichtenmonopols die Entwicklung der
Dinge in ihrem Imperium zu verheimlichen. Das Zie ^ der
Engländer im Orient sei die Vernichtung der Türkei und die
Knechtung der Türken. Der Kampf der Osmanen für einen ge¬
rechten Frieden sei der Kampf des ganzen Islam geworden.
„Krieg gegen die englische Herrschaft" sei das Losungswort in
der ganzen islamischen Welt ; offener Krieg , Bandenkrieg , At¬
tentate würden zur Erreichung dieses Ziels angewandt . Da in
Versailles , St . Germain , Neuillh usw. das Schwert in der Hand
brutaler Macht nnd nicht der Gerechtigkeit den Ausschlag gab,
solle nun Feuer und Schwert die Entscheidung treffen zwischen
den Mohammedanern und Engländern . Die Türken hätten
diesen Kampf aus Leben «ud Tod nicht gewollt. Es sei ihnen
aber keine Wahl gelassen worden. Es sei kein Krieg des Islams
gegen die Christenheit, sondern des Islams gegen Englands Ge¬
waltherrschaft. Schließlich deutet Enver Pascha auf ein Bünd¬
nis zwischen Sowjetrußland und Islam hin , indem er in dem
Schreiben scharf betont, daß „unsere kommunistischen B über
Schulter an Schulter mit uns kämpsen". Zum Schluffe - At
er von den Kämpfen in Persien , Mesopotamien. Am: , m,
Aegypten, Indien und gibt seiner Freude Ausdruck, daß .nun¬
mehr auch die finanziellen Mittel zur Fortführung de§ Kipw-kes
gesichert sind"._ ._

Zur Wen»Lage.
Ausweisung der Deutschen aus den früheren

deutschen Kolonien.
Berlin , 27. Juli , lieber die Zulassung von Deutschen und

die Behandlung des deutschen Eigentums in den unter de mg-
lischen Verwaltung stehenden Teilen der ehemaligen
gebiete Deutschostafrika, Kamerun und Togo liegt jetzt eine Aus¬
kunft der englischen Regierung vor. In Ostasrika sollen dem¬
nach alle noch im Lande verbliebenen Deutschen heimgeschasft
und es soll künftig, wenigstens für eine gewisse Zeit , keinem
Deutschen die Niederlassung in dem Lande gestattet werden. Die
Bewilligung Voss Ausnahmen , für die der englische Admini¬
strator in Daressalam zuständig ist, soll nur in ganz besonderen
Fällen erfolgen. Me deutschen Besitztümer in Ostasrika werden
liquidiert . Ihr Verkauf durch Deutsche wird nicht gestattet. In
den britischen Teilen von Kamerun und Togo , in denen sich
kein Deutscher mehr befindet, wird , abgesehen von Ausnahme¬
fällen, Deutschen ebenfalls die Erlaubnis zur Niederlassung nicht
erteilt. Das deutsche Eigentum soll enteignet und Verkauft wer¬
den. Zu Gunsten einzelner Personen , die aus besonderen
Gründen eine besondere Behandlung verdienen, sind Ausnahmen
mit Genehmigung des Staatssekretärs der Kolonien g'. jmttct.
Für die Ausnahmebewilligungen ist hinsichtlich Kamerun ; der
Gouverneur von Nigeria , hinsichtlich Togos der Gouverneur der
Goldküste zuständig.

Berlin , 28. Juli . Zu der Mitteilung der britischen Re¬
gierung über die Ausweisung aller Deutschen aus den früheren
deutschen Kolonien Ostafrika, Kamerun und Togo und die Li¬
quidierung des deutschen Eigentums schreibt die „Deutsche Allg.
Ztg ." : Trotz der formalen Rechtsgrundlage des Friedensver¬
trags wird dieses Vorgehen vom ganzen deutschen Volk als
bitterstes Unrecht empfunden. Die englische Begründung , daß
die Maßnahmen im Interesse der Eingeborenen getroffen wor¬
den seien, ist, so erklärt das Blatt , nicht stichhaltig. Eine Hand¬
voll Deutscher könne den Frieden der bisherigen Kolonien nicht
gefährden und der Wiederaufbau der deutschen wirtschaftlichen
Unternehmungen liege direkt im Interesse der Eingeborenen.
Deutschland bleibe keine andere Waffe als die feierliche Verwah¬
rung . Das Blatt fragt zum Schluß : Wird der Völkerbund, die
einzige Instanz , die laut Erklärung der Entente Deutschland
alle Garantien für eine billige Anwendung des Austreibunos-
und Liquidationsrechts der Mandatare bietet, England und
Frankreich in die Arme fallen, wenn sie nun die deutsche Arbeit
und das Deutschtum in den ehemals deutschen Kolonien bis
auf die Wurzeln ausrotten?

Frühe Ansetzung der Konferenz in Genf.
Berlin , 28. Juli . Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers " aus Zürich ^ fährt der Pariser Korrespondent der
„Gazette de Lausanne " aus zuverlässiger Quelle , daß die Konfe¬
renz in Genf in allernächster Zeit stattfinden wird.

Der Lockvogel für Deutschland.
Haag , 28. Juli . „Nieuwe Courant " meidet aus London:

Im Unterhaus erklärte Lloyd George  in Erwiderung au?
eine Anfrage betreffend den Zeitpunkt des Eintritt - Deutsch»



lands in den Völkerbund , in den nächsten Wochen werde es sich
-eigen , ob es Deutschland mit der Erfüllung der Bestimmungen
des Friedensvertrages ernst meine . Wenn Deutschland tatsäch¬
lich zeige , daß es sein Bestes tun wolle , besonders ui» die Be¬
stimmungen über die Entwaffnung und die Kohlenlieferungrn
auszuführen , so zweifle er nicht daran , daß eine Einladung zum
Beitritt zum Völkerbund in kürzester Zeit erfolgen werde.

Ein italienisch -albanisches Abkommen.
Mailand , 27 . Juli . Wie „Pvpolo d'Jtalia " erfährt , ist

das italienisch -albanische Abkommen abgeschlossen worden . Es
umfaßt folgende Punkte : "tt -rK" , überläßt Baloua Albanien.
Die Stadt wird unter die u „ >.unklare Herrschaft der Regierung
von Tirana gestellt . Italien wird sich nicht mehr in die Zivil-
Verwaltung von Valona einmischen , die einzig den Vertretern
der albanischen Regierung übertragen wird . Für seine mili¬
tärische Sicherheit erhält Italien die Insel Saseno , auf der es
alle für seine maritime und militärische Sicherheit notwendigen
Arbeiten vornehmen kann . Albanien willigt ferner darin ein,
daß Italien die Punta Linguetta und die Punta dei two Porti
vor Arta besetzt und befestigt . Auf diese Weise will Italien den
Hafen und die Stadt Valona militärisch beherrschen.

Der Bürgerkrieg in China.
* Amsterdam , 27. Juli . „Times " meidet aus Peking,

daß von Osten her fortdauernd Artillerie - und Maschinen¬
gewehrfeuer hörbar ist. Man vermute , daß sich die geschlage¬
nen Truppen in die Umgegend zerstreut haben und daß sie
auf die Mukdentruppen Jagd machen . Peking ist vollkommen
eingejchlossen.

Vermischter.
Lebensmittelvorschüffe für die deutschen

Bergarbeiter.
Paris , 27 . Juli . (Havas . ) Infolge der in Spa getrof¬

fenen Vereinbarungen , die eine Verbesserung der Lebensmittel¬
versorgung der deutschen Bergleute zur Erzielung einer höheren
Ausbeute an Kohle bezwecken, haben sich die alliierten Regie¬
rungen von Frankreich , England , Belgien und Italien veran¬
laßt gesehen , gemeinsam Lebensmittelvorschüsse an Deutschland
zu gewähren . Um Frankreich zu gestatten , seinen Verpflichtungen
nachzukommen , da es selbst in erster Linie mit Kohle beliefert
wird , hat die Regierung heute einen Gesetzentwurf eingebracht,
der den Finanzminister ermächtigt , an dieser Operation teilzu¬
nehmen.

Internationale Donaukonferenz.
(WTB .) Berlin . 28. Juli . Am 2. August tritt die Pariser

Internationale Donaukonserenz zusammen , die die Aufgabe
hat , gemäß Art . 319 des Friedensoertrags die Donauordnung
zu schassen. Die beteiligten Mächte werden bevollmächtigte
Vertreter zu dieser Konferenz entsenden . Deutschland ist auf¬
gefordert worden , sich gleichfalls vertreten zu lassen . Zum deut¬
schen Bevollmächtigten ist der außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister Dr . Seeliger  ernannt worden.
Außerdem werden Vertreter des Reichsverkehrsministeriums,
der bayerischen Regierung , der württ . Regierung und der
Schissahrtsinteressenten als beigeordnete Delegierte und Sach¬
verständige an den Verhandlungen teilnehmen.

Der Kaiser von Japan schwer erkrankt.
* Paris , 28. Juli . Nach einer Radiomeldung aus London

bestätigt ein Telegramm der „Central News " aus Tokio  die
Nachricht , der Mikado  sei schwer erkrankt und habe die
Empfänge absagen müssen . — (Andere Nachrichten besagen,
er sei schon gestorben .)

Welche VedeniW hat Mrschlesie»
siir dar Deutsche Reich?

Dem „Ostkurier " entnehmen wir folgende sachliche Aus¬
führungen:

Die natürliche Einheit Oberschlesiens mit Deutschland liegt
im Charakter des Landes und seiner Bevölkerung begründet.
Goethe nennt Oberschlesien „ ein zehnfach interessiertes Land , ein
sonderbar schönes , sinnliches und begreifliches Ganzes " .

Schlesiens staatliche Einheit  hat in der Geschichte
öfter Angriffe feindlicher Nachbarn auf seinen Bestand und seine
Selbständigkeit erfahren ; es hat jedoch unter großen Opfern seine
staatliche Selbständigkeit zu bewahren gewußt . Eine Zerstücke¬
lung Schlesiens durch die Abtrennung Oberschlesiens und Zu¬
teilung an Polen würde für Schlesien und Deutschland einen
unerträglichen Zustand  schaffen . Die staatliche Ver¬
bindung Oberschlesiens mit Deutschland ist eine natürliche und
geschichtliche Notwendigkeit , sie ist durch den seit sieben Jahr-
chinderten bestehenden geistigen und wirtschaftlichen Zusammen¬
hang Schlesiens mit dem übrigen Deutschland tiefinnerlich be¬
gründet . Es braucht nicht verschwiegen zu werden , daß Teile
von Schlesien mit den slawischen Nachbarreichen vorübergehend
staatlich verbunden waren . Im Jahre 1054 wurde Schlesien
durch Vertrag von österreichischen Böhmen an Polen abgetreten.
Schon 1163 geschah aber die staatliche Trennung Schlesiens
von Polen , die 1335 und 1339 endgültig wurde.

Bezüglich der wirtschaftlichen Einheit  bestehen
engste, untrennbare Beziehungen zwischen Oberschlesien und der
übrigen deutschen Wirtschaft . Die beiden schlesischen Berg - und
Hüttengebietc , das oberschlesische und das Waldenburger Kohlen¬
becken, bilden heute , abgesehen von der Landwirtschaft , die
Pfeiler des gesamten schlesischen und deutschen Wirtschaftslebens.
Die Steinkohlenlager Oberschlesiens sind die mächtigsten der
Welt , die Kohlenförderung beträgt durchschnittlich ein Viertel
der gesamten deutschen Förderung , die Kohlenvorräte Ober¬
schlesiens sind größer als die des Ruhrgebiets , ihre Erschöpfung
ist vor einem Jahrtausend nicht zu erwarten . Tie oberschlesische
Zinkindustrie ist die größte Europas und beträgt 17,4 Prozent
der Weltproduftion.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Stammheim OA . Calw

ausgebrochen . Die Schuhmaßregeln sind die gleichen wie bei

der Gemeinde Gechingen.

Ealw , den 28 . Juli 1920.

Oberamt : Amtmann Vögel.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Magstadt OA . Böb¬

lingen und Buchenbronn , Bez .-Amts Pforzheim , ausgebrochen.
Ealw , den 2t . Juli 1920.

Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Als Lebensader , welche Oberschlesien mit Schlesien und
Deutschland verbindet , ist die Oder und die überwiegend deut¬
sche Oderschiffahrt  von hervorragender Bedeutung.
Dieser deutsche Oderschiffahrtsverkehr lebt fast ausschließlich von
der Versendung der oberschlesischen Produktion und Herbei¬
führung der Materialien nach Oberschlesien . Wer Oberschlesien
besitzt, wird auch Herr des Oderverkehrs  sein , und
Oberschlesien in polnischen Händen würde eine Vernichtung der
deutschen Oderschiffahrt bedeuten . Mit der Loslösung des ober-
schlcsischeu Industriegebiets von Schlesien und Deutschland wäre
nicht nur das zerstückelte Schlesien und Deutschland , es wären
auch die abgeschlossenen Gebiete unrettbar entwertet und zu
wirtschaftlichem Siechtum  verurteilt.

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung Oberschlesiens ist
auf engsten Zusammenschluß mit Deutschland angewiesen . Der
Warenaustausch  zwischen Oberschlesien wurde für das
übrige Deutschland immer wichtiger , je mehr Oberschlesien eigene
Rohstoff - und Gewerbe -Erzeugnisse zu bieten hatte . Durch den
starken wirtschaftlichen Aufschwung der letzten Jahrzehnte vor
dem Kriege ist die Verbindung Oberschlesiens mit dem übrigen
Deutschland auf das engste verknüpft worden , namentlich die
Bergbaugebiete sind jetzt mehr denn je für große Teile Deutsch¬
lands unentbehrliche Versorger und Verbraucher . Die schlesische
Kohle hat ihr natürliches Absatzgebiet in den Ostprovinzen ein¬
schließlich Berlins bis nach Sachsen und Süddeutschland . Ober-
schlestens und Schlesiens bedeutender Auslandsabsatz ist auf die
Vermittlung des übrigen Deutschlands angewiesen.

Man sieht also , daß die verschiedenartigen Produktions - und
Gewerbezweige Oberschlesiens auf das engste für einen Zu¬
sammenhang mit Deutschland  eingestellt sind. Nur
von der dauernden Verbindung mit Deutschland kann Ober¬
schlesien für die Zukunft den Ausgleich für die Nachteile seiner
Binnenlage , eine großzügige Verkehrspolitik und eine Steigerung
seiner Wettbewerbsfähigkeit erhoffen . Nur von Deutschland kann
Oberschlesien ein Zuströmen des Kapitals erwarten , das allein
die Ausnützung seiner reichen natürlichen Hilfsquellen ermög¬
licht . Die wirtschaftliche Blüte Oberschlesiens ist eine Schöpfung
deutschen Kapitals und eine Großtat deutscher Technik.

Schlesien besitzt trotz seines Charakters als Grenz - und
Uebergangsland ein einheimisches Volkstum,  nach¬
dem im Verlauf seiner Geschichte ein Wandel in seinem Volks¬
tum stattgefunden hat . Es besitzt heute noch in Teilen von
Oberschlesien eine sprachlich gemischte Bevölkerung , aber trotzdem
ist auf Grund — natürlichen , staatlichen und wirtschaftlichen
Einheit ein gl : ^., . . . .ges , überwiegend deutsches VolkKum ent¬
standen . Durch die deutsche Siedelung in Oberschlesien geschah
eine friedliche Durchdringung , die zu einer kulturellen Hebung
der Bewohner führte . Die Verschiedenheit der Volkssprache ist
nie ein wesentliches Hindernis für das Volkstum und Gemein¬
gefühl gewesen . Sie hat für den staatlichen und wirtschaftlichen
Zusammenhang Oberschlesiens mit den übrigen Provinz und mit
Deutschland ebensowenig ein Hindernis gebildet , wie die Mehr¬
sprachigkeit in den Vereinigten Staaten oder in der Schweiz.

Oberschlesiens und Schlesiens geistiger und kul-
turellerZusammenhang  mit Deutschland ist gleichfalls
unlösbar . Das geistige Leben beruht nicht auf erzwungenem
Gehorsam , sondern auf freier , in geistiger Gemeinschaft wur¬
zelnder Hingabe . Vor allem die Kirche , einst die unbestrittene
Führerin des geistigen Lebens , konnte namentlich in Ober¬
schlesien seit der deutschen Siedelung ihre religiöse und sittliche
Fürsorge für das Volk ungleich vollkommener erfüllen . Der
hervorragende Anteil Schlesiens und Oberschlesiens an der deut¬
schen Kunst , insbesondere der deutschen Dichtung und Malerei,
ist bekannt.

Wenn die Trennung Oberschlesiens von der staatlichen,
w rtschaftlichen , völkischen, geistigen und kulturellen Gemeinschaft
mit dem übrigen Deutschland verwirklicht würde , bliebe nur
eine für alle Glieder Oberschlesiens und Schlesiens gleich hoff¬
nungslose , trostlose Wirklichkeit.  Die seit Jahr¬
hunderten geknüpften unerschütterlichen Bande und Grundlagen
der Kultur Oberschlesien , und seiner Wohlfahrt wären damit zer¬
stört , die Adern , die Oberschlesien das Blut zuführten , wären
zerschnitten , die Wunden unheilbar . Die Losreißung und der
Verlust der oberschlesischen Bergreviere würde die deutsche Volks¬
wirtschaft in vernichtender Weise treffen , und sie würde ge¬
zwungen sein , statt Erzeugnisse der Montanindustrie auszuführen,
solche noch einzuführen . Die Staatsfinanzen , die in Ober¬
schlesien allein eine Jahreseinnahme von 100 Millionen an
Steuern verlieren würden , müßten zusammenbrechen , die Er¬
füllung der finanziellen Verpflichtungen wäre undurchführbar.
Oberschlesie -' - - -Alands Hand gefährdet niemand , aber
wenn Ober,ch . . i. . .: cürsem getrennt wird , so entsteht eine
deutsche Irredenta,  die für den Weltfrieden ebenso be¬
drohlich werden muß . als andere Einiqungswünsche getrennter
Völker.

Vom Reichstag.
Berlin , 27 . Juli . Bei der Besprechung ver Verhandlungen

in Spa und der gestern vom Reichskanzler  und vom
Reichsminister des Aeußeren Dr . Simons  abgegebenen Er¬
klärungen im Reichstag stellte Dr . Simons  unrichtige Auf¬
fassungen hinsichtlich seiner gestrigen Ausführungen über den
Zwischenfall bei der französischen Botschaft in Berlin richtig und
kam auf einige andere von ihm berührte Punkte zurück. Gegen¬
über dem unabhängigen Abgeordneten Dr . Breitscheid , der ge¬
meint hatte , daß nur der Sieg des Bolschewismus zur Revision
des Versailler Friedensvertrags führen könne , betonte Dr . Si¬
mons,  für ihn sei die bolschewistische Macht eine Macht wie
jede andere und sie sei nicht berufen , die Welt zu erobern . Der
Bolschewismus sei wie eine fressende Flamme . Er verzehre alles
und lasse nur Asche hinter sich. Das einzige Gegenmittel sei
eine überlegene Idee , die richtig aufgefaßte Sozialisierung , die
nicht die Beseitigung des Unternehmertums erstrebe , sondern die
Arbeitsgemeinschaft zwischen Unternehmern und Arbeitern.
Ter Sozialist Stampfer polemisierte gegen die Methode in Spa.
Was in Spa verlangt wurde , bedeute eine Vernichtung des Ver¬
sailler Friedensvertrags und neuen Krieg . Gegenüber der Kri¬
tik des Deutsch -Nationalen Hötzsch verteidigte Reichskanzler
Fehrenbach eingehend die Haltung der deutschen Delegation i»
Spa und hob nochmals hervor , daß wir durch unseren Vorbe¬
halt hinsichtlich des Artikels 7 zum Ausdruck gebracht hätten,
daß wir eine Berechtigung der Entente zum Einmarsch ins
Ruhrgebiet nicht anerkennen . ^

'*

Ein Antrag der Mehrheitsparteien über Spa.
* Berlin , 28. Juli . Laut „Voss. Ztg ." haben die Sozial¬

demokraten , das Zentrum , die Deutsche Volkspartei und die
Demokraten im Reichstag folgenden Antrag  eingebracht:
Der Reichstag würdigt die Gründe , aus denen die Reichs¬
regierung die Abmachungen von Spa unterzeichnet hat und
erwartet von allen Beteiligten ohne Unterschied , daß sie was
in ihren Kräften steht , rückhaltlos tun , um die Reichsregierung
bei der Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen zu
unterstützen.

Deutschland.
Der deutsche Eisenbahnerverband

zur Wiederaufbaufrage.
Berlin , 27 . Juli . Der in Berlin versammelte erweiterte

Vorstand des deutschen Eisenbahnerverbandes hat einstimmig
folgende Entschließung angenommen : Der deutsche Eisenbahner-
Verband bekundet seinen ehrlichen Willen , am Wiederaufbau des
eurcpälschen Wirtschaftslebens nach Kräften mitzHjrken . Er
hält aber das Ergebnis der Verhandlungen in Spa für wenig
geeignet , die Wiederaufbaubestrebungen zu fördern . Der deutsche
Eisenbahnerverband wird in voller Solidarität mit den Berg¬
arbeitern und den Transportarbeitern bestrebt sein , die in Spa
unter äußerstem Druck von den deutschen Unterhändlern etnge-
gangenen Verpflichtungen nach Möglichkeit zu erfüllen . Die Er¬
füllung der Verpflichtungen kann nur ermöglicht werden durch
verständnisvolles Entgegenkommen der Ententeregierungen , wäh¬
rend jede Gewaltmaßnahme das Gegenteil bewirken wird , und
zwar nicht ' im Interesse der Lostrennungsbestrebungen , die in
gewissen Kapitalistenkreisen propagiert werden . Deshalb würde
der deutsche Eisenbahnerverband im gegebenen Halle seine ganze
organisatorische Macht solchen Bestrebungen entgegensetzen.

Gegen die Abtretung an Polen.
Berlin , 28 . Juli . Tie vier an der Weichsel gelegenen Ort¬

schaften Johannisdorf , Außendeich , Neu -Liebenau und Klein¬
felde haben sich in einem dringenden Telegramm an das Aus¬
wärtige Amt gewandt , in dem sie eine Verhinderung der Ab¬
tretung an Polen verlangen.

Studententag in Göttingen.
Berlin , 28 . Juli . In der Schlußsitzung des zweiten Stu¬

dententages in Göttingen wurde dem Professor Nicolai die
Würdigkeit abgesprochen , weiterhin an deutschen Hochschulen
Vorlesungen zu halten . In der Frage der Ausländer an den
Universitäten wurde beschlossen, die skandinavischen Länder und
die ' Niederlande besonders zu berücksichtigen, hingegen für die
Studierenden aus dem Osten , besonders aus Sowjetrutzland,
grundsätzlich die deutschen Hochschulen zu sperren.

Am Stadt md Lmd.
Ealw , den 28. Juli 1920,

Bezirkskirchentag.
Am vergangenen Donnerstag trat der auf Grund der

Kirchengemeinderatswahlen vom Dezember v. I . neu gewählte
Bezirkskirchentag (Synode ) hier im Evangel . Vereinshaus zu-
sammen ; die Gemeinden des Bezirks waren durch 21 geistliche
und 37 weltliche Abgeordnete vertreten . Di « Tagung wurde
eröffnet durch einen Gottesdienst  mit Predigt von Pfarrer
Holzapfel  von Aichelberg über die Losung des Tages : „Ich
wandte fröhlich ; denn ich suche deine Befehle " (Psalm 119, 45)
und das Wort Jesu : „So du glauben würdest , du solltest die
Herrlichkeit Gottes sehen " ( Evg . Joh . 11, 40) . Sie gab kraft¬
voll und lebenswarm die Losung aus : fröhlich wandeln unter
dem schweren Druck der trüben Gegenwart ! Wir können das
in der Kraft des Glaubens , der Gott erlebt und hat , -der ja
sagt zu Gottes Schickung und treu und furchtlos Gottes Willen
und Werk tut . — Auf die Neuwahl des Bezirksaus¬
schusses (gewählt wurden Stadtpfarrer Schmid -Ealw und
Schultheiß Braun -Althengstett ) folgten die eigentlichen Ver-
Handlungen , die von Dekan Zeller  geleitet wurden und
denen Oberamtmann Gös als Gast anwohnte . Tin Thema,
das fetzt w«ite Kreise und viele Gemüter beschäftigt , behandelte

jPfarrer
giöse E>
wohlwol
ver Iw

^Schulmi
f lehnung

zung ini
l dieser 5
und ool
kommt

i Umgebr
linge ii
Diese „
Krieg k
liche
genau»

^Eedank
' Schanze
f nicht d
^vorharü

Religio
sicherhe
Begeist

, friedig,
.liegt e

nicht b
geeigne
welche

/ trieb f
Leben
ihm rr

. biblisch
liche L>
Spaz 're:
Herz u
stenlehi
eine;
evang«
gend,

: neue,
Wender
fpreä
offenbc
Wenn
doch di
geht,
stalten
Verord
des Ci
chen u
Antr
nommc
Einzeb
Lhriste
bensbH
gen de.
nach ei
die Ze
gehaltr

Es
Leben
daraus
teresse
mühl
dem e>
mühl r
Gemeii
40 K
zurückg
neue <!
me 'mdr
mit de
lener
kirchliä
fach d«
Schon
wohlge
die F
ber,
schen t
der kir
der V,
der Rr
Stätte
ist seit
ist mel
ganist
der Gl
meinde
haben
weiter
träge i
500 -st
fall w
orga
Möttli
die Fr
meinde
darauf
und de
nurrg l
Chören
gemein
der Ze

, , worden



(Pfarrer I u n g - Stammheim in einem Vortrage : „Die reli¬
giöse Erziehung der schulentlassenen Zugend - . — Mit feinem,
rvohlwollendem Verständnis zeichnete er die Grundstimmung
der Jugend vom 14. bis 18. Lebensjahr : Ablehnung alles

^Schulmätzigen , gerade auch in der Religion , Anfang der Auf-
i lehnung gegen das Ueberkommene , Beginn der grotzen Umwäl¬

zung im körperlichen und seelischen Leben der Jugend während
'dieser Jahre — ein innerer Eärungszustand , unausgeglichen

und voller Widersprüche („Flegel - und Backfischjqhre " ) . Dazu
kommt für recht viele Schulentlassene eine ganz veränderte

, Umgebung , in die sie hineinkommen , besonders für die Lehr¬
linge im Handwerk , für die jungen Arbeiter in den Fabriken.
Diese „ Entwicklungsnot " , die schon in den Jahren vor dem
Krieg da war , ist jetzt durch Krieg und Revolution eine wirk¬
liche „Jugendnot " geworden . — Man könnte angesichts der
genannten Erundstimmung der schulentlassenen Jugend auf den

.̂ Gedanken kommen , ob es nicht das Geratenste wäre , ihr eine
«Schonzeit mit dem Religiösen zu geben und sie eine Zeitlang
'nicht damit zu behelligen . Hindernisse sind freilich reichlich
vorhanden , allein es kommt bei der Jugend auch manches der
Religion und der Arbeit der Kirche entgegen : die innere Un¬
sicherheit des werdenden Menschen , der einen Halt braucht , die
Begeisterungsfähigkeit für das Edle und Kraftvolle , die Be¬
friedigung sucht. Und das läßt auf einen Erfolg hoffen . Da

^iegt eine ernste Aufgabe  der christlichen Gemeinde,
nicht bloß der Familie , die oft gar nicht da ist oder dazu nicht
geeignet ist . Die jungen Leute brauchen feste Kreise , wo die,
welche ein inneres Leben haben , einen festen Anhalt und An-

/ trieb finden ; man mutz diesem Alter etwas von christlichem
Leben mitzugeben suchen, das für dieses Alter patzt und mit
ihm wachsen kann , mutz ihm christliche Lebensbilder , auch
biblische Jünglings - und Jungfrauengestalten vorführen , christ¬
liche Lebensfragen mit ihnen besprechen , dann und wann einen
Spaziergang mit ihnen machen und sie spüren lassen , datz man
Herz und Verständnis für sie hat . Dazu haben wir die Chri¬
stenlehre , dazu brauchen wir Jünglings - und Jungfrauenver¬
eine ; von Wert wäre wohl je und je eine besondere Jugend¬
evangelisation . Kraft und Leben und Wahrheit will die In
gend , nichts Gemachtes . Alle geeigneten Mittel , alte und

: neue , wollen wir mit Ernst und Liebe in dieser Arbeit an¬
wenden mit freudigem Geiste ! — Die anschlietzende Be¬
sprechung,  die ein lebhaftes Interesse für diese Fragen
offenbarte , wandte sich vor allem der „Christenlehre"  zu.
Wenn sie auch des Unbefriedigenden viel an sich hat , das war
doch die allgemeine Ansicht , datz sie festzuhalten sei, solange es
geht , sie dann aber auch so lebendig und anziehend zu ge¬
stalten sei, als irgend möglich . Datz diesem Bestreben die
Verordnung hindernd im Wege steht , welche die Behandlung
des Christenlehrbuches vorschreibt , wurde mehrfach ausgespro¬
chen und ein von Pfarrer W a g n e r - Neuhengstett gestellter
Antrag  an die Oberkirchenbehörde wurde einstimmig ange¬
nommen , daß nämlich die Benützung des Christenlehrbuchs dem
Einzelnen freigestellt und dafür gestattet werden soll, in der
Christenlehre Bilder aus der Kirchengeschichte , christliche Le¬
bensbilder , Bilder aus der äußeren und inneren Mission , Fra¬
gen des christlichen und kirchlichen Lebens und christlicher Sitte
nach einem zu entwerfenden Plan zu behandeln . Leider reichte
die Zeit nicht zu einer weiteren fruchtbaren Besprechung des
gehaltvollen , an Anregungen reichen Vortrags.

Es folgte noch der lleüersichtsbericht über das kirchliche
Leben im Bezirk , erstattet von Dekan Zeller.  Es seien
daraus verschiedene Punkte erwähnt , die weitergehendes In¬
teresse beanspruchen dürfen . Die bürgerliche Gemeinde Ernst¬
mühl  ist im Laufe d. I . nach Hirsau eingemeindet worden;
dem entsprechend wird nun auch die Kirchengemeinde Ernst¬
mühl vom 1. August mit Hirsau verbunden und ein Filial dieser
Gemeinde . — Während des Kriegs wurden aus dem Bezirk
40 Kirchenglocken  abgegeben ; 4 davon wurden ganz
zurückgegeben , 3 weitere in zerschlagenem Zustande : Ersatz durch
neue Glocken ist erfolgt in 2 Gemeinden , beschlossen in 3 Ge¬
meinden . — So ziemlich in allen Gemeinden ist man zurzeit
mit der Errichtung von Ehrenmalen für die Gefal¬
lenen  beschäftigt ; sie wird meistens von bürgerlicher und
kirchlicher Gemeinde gemeinsam ausgeführt , wie ja auch viel¬
fach der Platz für diese Ehrenmale in oder an der Kirche ist.
Schon erstellt ist ein solches Ehrenmal in Hirsau in Form eines
wohlgelungenen gemalten Fensters im Chor der Kirche . — Was
die Friedhöfe  anlangt , so lützt die Pflege der Grä¬
ber,  wie des unbelegten Raumes immer noch vieles zu wün¬
schen übrig ; alle Beteiligten , die Vertreter der bürgerl . und
der kirchl. Gemeinden , der Totengräber und die Angehörigen
der Verstorbenen seien gebeten , dahin zusammenzuwirken , datz
der Ruheplatz der Toten eine würdige und stimmungsvolle
Stätte werde . — Die Ordnung des O r g a n i st e nd i e n st es
ist seit 1. Juli auf einen neuen Rechtsbodru gestellt : kein Lehrer
ist mehr zur llebernahme dieses Dienstes verpflichtet ; der Or¬
ganist wird nicht mehr von der Oberschulbehörde , sondern von
der Gemeinde im Vertragsverhäliv :- bestellt . In allen Ge¬
meinden , mit Ausnahme von Htrj .'.u und Unterreichenbach,
haben sich di« bisherigen Organisten bereit erklärt , den Dienst
weiter zu versehen . Es waren aber überall die Dienstver¬
träge und die Gehalt « neu zu regeln , die sich im Rahmen von
500 -4t bis zu 1600 -1t (Calw ) bewegen . Für den Bedürfnis-
fall werden zurzeit in Calw in einem Orgelkurs Hilfs-

ausgebildet für Hirsau , Unterreichenbach,
Mottlingen . — Eng mit dieser Neuregelung hängt zusammen
die Frage des Leichensingens  durch Schulkinder : die Ge¬
meinden hängen an diesem Brauch und verzichten recht ungern
darauf . Auf der andern Seite mutz dem Wunsche der Schule
und der Lehrer auch ihr Teil Berechtigung zuerkannt und Rech¬
nung getragen werden . Als Ersatz bieten sich dar Gesang von
Chören schulentlassener Mädchen und Gesang der Trauer¬
gemeinde . Es ist sehr zu wünschen , datz der letztere sich mit
der Zeit einbürgere ; da und dort ist schon damit begonnen
worden.

Viel erörtert ist zurzeit auch die Frage des Religions¬
unterrichts in der Schule . Gemäß Art . 149 der Reichsverfas¬
sung und 8 22 der Landesversassung ist dieser Unterricht
ordentliches Lehrfach der Schulen mit Ausnahme der bekennt-
nissreien Schulen ; es darf aber nach Art . 149 und 8 kein
Lehrer zur Erteilung des Religionsunterrichts , kein Schüler
wider den Willen der Erziehungsberechtigten zum Besuch dieses
Unterrichts gezwungen werden . Bis jetzt ist im Bezirk noch
kein Lehrer von der Erteilung des Religionsunterrichts zurück¬
getreten . Unter Umständen müßte darauf Bedacht genommen
werden , auch hier Hilfskräfte heranzubilden : dafür wäre wohl
Gelegenheit in den beiden bisherigen privaten Lehrersemi-
narien Lichtenstern und Tempelhof . — Schwierigkeiten wird
auch die Erteilung des Konfirmandenunterrichts
bringen hinsichtlich der Ansetzung der Zeit  desselben . Das
Streben der Schule geht dahin , diesen Unterricht aus der nor¬
malen Schulzeit hinauszudrängen , so datz er an schulfreien
Nachmittagen oder nach Schluß der Nachmittagsschule erteilt
werden müßte . Da erfahrungsgemäß die geistige Aufgeschlos¬
senheit und Empfänglichkeit der Kinder in den Nachmittags¬
stunden , besonders " in den späteren herabgemindert sind , so
wäre es um der Sache willen sehr zu bedauern , wenn diese
Bestrebungen allgemein Erfolg hätten.

Aus der Statistik  über das Jahr 1919 wurde folgendes
mitgeteilt : Die Zahl der Taufen  mit 348 hat sich wiedm-
gehoben (1917 : 339, 1918 : 384) , steht aber gegen 1913 mit
856 noch um über 200 zurück. Die Zahl der Eheschlie¬
ßungen und Trauungen  ist ganz ungewöhnlich groß ge¬
worden : 1919 Eheschl . 384, Trauungen 395 (1918 : 90 u. 89)
und beträgt mehr als das Doppelte des Friedensjahres 1913:
188 und 186. Die abnorm hohe Zahl der Sterbefällc  im
Jahre 1918 (Grippe !) mit 649 ist auf 447 zurückgegangen (1913:
419, 1917 : 422) . Eine Zunahme der Tuberkuloseerkrankungen
ist auch in unserm Bezirk festzustellen . Abendmahls¬
gäste  waren es 1919 : 14 736, 1918 : 13 823, 1913 : 14 467
(Männer 1919 : 6641 . 1918 : 4641 ) . — Bei den Wahlen
zum Kirchengemeindevot am 7. Dezbr . 1919 haben von 12 766
Wahlberechtigten 4720 abgestimmt , das sind 37 Prozent . Eine
Frau  wurde nur in Calw in den Kirchengemeinderat gewählt.
— Die gesamten kirchlichen Opfer  im Bezirk betrugen 1919:
41990 1918 : 33 304 , 1917 : 28 368, 1913 : 21 418 . 8 . Der
Summe nach sind die Opfer größer geworden , aber dem Geld¬
wert nach kleiner.

Zum Schluß kam der Vorsitzende noch aus ^ - 5- ' t«
läge der wohltätigen Anstalten  des LanVe „ zu
sprechen und empfahl die jetzt im Gange befindliche Samm¬
lung für dieselben dringend zu tatkräftiger Beisteuer , er¬
wähnte auch, datz einige Gemeinden die Sammlung schon ab¬
geschlossen haben , Neubulach mit 1620 -4t, Aichelberg mit 2000
-ll , Kirchspiel Liebenzell mit 3100 -tt , Deüenpfronn mit 4500
-tt . Da sich an diesen Bericht keine nennenswerte Debatte an-
schlotz, konnte die Tagung nach fast 6-stündiger Dauer geschlos¬
sen werden . Ein gemeinsames Mittagessen im Gasthaus zum
„Hirsch " schloß sich noch an.

*

Zwangsinnung fttr das Miihlengewerbe
in Ealw und Nagold.

Nachdem schon in einer früheren Versammlung der Kun-
denmüller der beiden Oberämter Nagold und Calw der Beschluß
gefaßt worden war , eine Zwangsinnung für das Mühlen¬
gewerbe zu gründen und von der württembergischen Regierung
des Schwarzwaldkreiies zu Reutlingen eine Anregung zum Zu¬
sammenschluß der Innungen der beiden Oberämter Nagold und
Calw gegeben worden ist, fand am Sonntag den 25 . ds.
Mts . im Gasthof zum „Hirsch " in Calw eine beinahe von
sämtlichen Müllern der beiden Oberämter ( es fehlte nur ein
Kollege ) besuchte Versammlung statt , in welcher die Zwangs¬
innung gegründet wurde . Der Name ist : Zwangsinnung für
das Mühlengewerüe der Oberamtsbezirke Nagold und Calw , der
nun sämtliche Müller nngehören m üssen.

Bei der sofort vorgenommenen Wahl des Vorstandes , der
aus Vorsitzenden und vier Mitgliedern besteht, wurden einstim¬
mig gewählt : zum Vorsitzenden Chr . Büchsenstein,  Jsels-
hausen , zu seinem Siellveriw ^ r Albert Kaiser  Pfrondorf,
zum Schriftführer Nikolaus - u Bad Teinach , zum Kassierer
Ernst Weit  Wildbcrg und als weiteres Vorstandsmitglied
Karl Hatsch,  Bad Liebenzell.

Nach der Wahlerledigung wurde sofort das Tagesprogramm
ausgenommen und der Vorsitzende — Herr Bttchsenstein — be¬
richtete über die am 4. Juli 1920 zu Stuttgart stattgefundene
Hauptversammlung des württembergisch -hohenzollernschen Mül¬
lerbundes , worauf er Herrn Kollegen Trau aus Bad Teinach
das Wort zum Thema „Zweck und Ziel unseres heutigen Zu¬
sammenschlusses " erteilte . Trau schilderte nun in fachlicher
Ausführlichkeit die Lage des Mühlengewerbes bisher und die
nunmehrige Aufgabe der Zwangsinnung , insbesondere durch ein
straffes Zusammenfassen der Mitglieder endlich die alten Uebel-
stände in der Mühllohnfrage und des Kundenfahrens der Neu¬
zeit und den heutigen allgemein hohen Unkosten und schwierigen
Verhältnissen entsprechend zu regeln . Als Mindest -Mahllohn
wurde hierauf einstimmig gemäß dem Stuttgarter Beschluß des
Müllerbundes Pro Zentner 6 ^ (mit Wasserkraft ) , festgesetzt.
Nachdem noch verschiedene Anfragen aus der Versammlung
heraus u . a . wegen der Trinkgelderunsitte und des Kunden¬
fahrens tc. erledigt waren , schloß der Vorsitzende , für den voll¬
zähligen Besuch dankend , die Versammlung . Tr.

Aufhebung der Bewirtschaftung
von Pflanzen - und Kunstfett.

Wie die Blätter melden , wird die Zwangsbewirtschaftung
der Margarine vom 1. August ab aufgehoben . Das gleiche gilt

für Knnstspeisefett , Speisetalg und Speiseöl.

Die Privat « und Gemeindetierärzte
zur Seuchenbekämpfung.

Die Opfer , die die Maul - und Klauenseuche in unserem
Heimatland gefördert hat und noch täglich fordert , machen die
Zusammenfassung aller zur Bekämpfung dieser Seuche geeig¬
neten und berufenen Kräfte und die Anwendung sämtlicher zu
Gebote stehenden Mittel notwendig . Der Verein der Privat-
und Gemeindetierärzte in Württemberg (Vorsitzender : Stadktier-
arzt Geßler in Bietigheim ) hat sich in der stark besuchten Mit¬
gliederversammlung am 17. Juli 1920 in Stuttgart eingehend
mit dieser Frage beschäftigt . Von verschiedenen Seiten w" -dc
auf die günstigen Erfahrungen hingewiesen , die mit der U . r
impfung von Blut und Serum von erkrankt gewesenen Tieren
auf andere im Anfang der Erkrankung stehende Tiere gemacht
worden sind. Der württ . Seuchenkommissar , Regierungsrnt Dr.
Mayer , gab einen ausführlichen Bericht über den gegenwärtigen
Stand der Bekämpfung der gefürchteten Seuche und wies eben¬
falls auf die erfolgversprechenden Versuche mit der Ueberimpfung
von Blut hin , zu deren Ausführung er die Mitwirkung der
praktischen Tierärzte als unerläßlich bezeichnete , da dir in erster
Linie mit der Seuchenbekämpfung betrauten OberamtStierärzlc
über ihre Kräfte in Anspruch genommen seien . Er machte aber
auch darauf aufmerksam , daß die Impfung ohne gleichzeitige
Durchführung der gesetzlich vorgeschriebenen scuchenvotv - „
Maßnahmen nicht zu dem gewünschten Erfolg sühieu .^ . .,e.
Die praktischen Tierärzte Würtembergs werden ihre Mithilfe bei
der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche nichi versagen,
müssen aber mit Rücksicht auf die auch vom Seuchenkommissar
betonte Unzertrennlichkeit der veterinärpolizeilichen Maßnahmen
und der Impfung verlangen , daß sie auch ^ u der seuchenw'Nz,' !-
licb ?:i Bekämpfung der Seuche zugezogen werden . Der . - ie . .
de . Pr .val - und Gemeindetierärzte hat daher dem Ministerium
des Innern den Antrag unterbreitet , die Bekämpfung der Mnul-
und Klauenseuche sofort auf neue Grundlagen zu stellen . Die
praktizierenden Tierärzte eines Oberamtsbezirks sollen mit dem
zuständigen Oberamtstierarzt die Seuchenkommission des Ober¬
amts bilden , die im Einvernehmen mit dem Oberamt die not¬
wendigen Maßnahmen zu treffen und durchzuführen hat . Rur
auf diesem Wege , durch die Mitwirkung sämtlicher württ . Tier¬
ärzte , wird eine so gründliche Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche möglich sein , wie sie unsere schwer heimgesuchten
Viehbesitzer zu fordern das Recht haben . Bezüglich der Schutz¬
impfung gegen den Rotlauf der Schweine , die sich bei der er¬
freulicherweise nicht bloß bei den Landwirten , sondern auch bei
der Arbeiterschaft ständig zunehmenden Schweinehaltung immer
mehr einbürgert , wurde verlangt , daß der Impfstoff vom württ.
tierärztlichen Landesuntersuchungsamt an alle württ . Tierärzte
zu gleichen Preisen und Bedingungen geliefert werde . Die ein¬
seitige Bevorzugung der Oberamtstierärzte , die sich sowohl iin
Preise des Serums , tvie in der Garantieleistung des Staates
zeigt , ist ungerechtfertigt und führt nur dazu , daß die prcckt. Tier¬
ärzte gezwungen sind , ihren Impfstoff von Serumwerken außer¬
halb Württembergs zu beziehen , was sicher nicht im wirtschaft¬
lichen Interesse der heimischen Serumherstellung liegt.

Schwäbische Sternwarte.
Der Verein „Schwäbische Sternwarte " , der sich die Pflege

der Sternkunde in Württemberg zur Aufgabe stellt , hat kürzlich
in Stuttgart seine erste Hauptversammlung abgehalten . In den
Vorstand des Vereins wurden gewühlt die Herren : Rob . Hense-
ling , Dr . G . Tybeck, Th . C . Hirsch , Reg .-Rat Faul , F . Mac¬
hart , Pfarrer P . Langbein , Prof . Tr . Staus , Obering . A . Utzin-
ger , in den Arbeitsausschuß die Herren : Obering . H . Büggeln,
Prof . Dr . E . Hammer , Reg .-Baum . W . Jost , Verlagsbuchh . W.
Keller , O . Marabini , Prof . Dr . Rosenberg , Dr . Schock, W.
Schreyer , Prof . Dr . Wildermuth . Der Verein will unter anderem
durch Vorträge in allen Landestcilen , Sternführungen zur Ein¬
leitung in die Kenntnis des gestirnten Himmels , Beratung von
Liebhaberastronomen , vor allem aber durch Errichtung einer
Volkssternwarte in Stuttgart wirken . Um diese letztere Aufgabe
auch nur in bescheideystem Maße lösen zu können , bedarf er er¬
heblicher Mittel . Es ist daher eine „Keplerstiftung1919"
ins Leben gerufen worden . Dem Aufruf dazu , der von einer
großen Reihe namhafter Persönlichkeiten unterzeichnet worden ist,
eutnchmen wir folgendes : „Die '«- rnwarte soll im Laufe
der Jahre zu einer weit ins Land ivirkenden Stätte vor¬
bildlicher volkstümlicher Wissenschaftspflege werden , würdig , dem
Gedächtnis eines Großen zu dienen , dessen gewissensstarker Wahr¬
heitswille , dessen gefühlstiefes Welterkennen über die Jahrhun¬
derte hinweg die Welt befruchten . Die Schwäbische Volksstern¬
warte dient nicht nur anschauender Vertiefung in die Schönheiten
und Wunder des Alls und seine erhabenen Gesetze , son^ e
gleich der Besinnung auf die allem Lebenden gemeinsamen U»
gründe und Schicksale des Seins , auf die organische Verknüpfung
des Kleinsten ins Ganze , auf die alles durchwirkenden Entwtck-
lungszusammenhänge , deren „Zusammenklang " dem empfäng¬
lich«» Ohr gewaltig genug tönt , um auch herbsten Mißklang ver¬
gänglicher menschlicher Zustände harmonisch aufzulösen . Eine
Besinnung , deren Früchte Vertrauen , Festigkeit , haßlöschendes
menschliches Gemeinsamkeilsbewußtsein sind.

Zahlungen zugunsten der Kepler -Stiftung 1919 sind auf das
Konto „Keplerstiftung 1919 " bei der Württembergischen Vereins¬
bank, Stuttgart , Friedrichstraße , oder irgend einer Zweigstelle
dieser Bank zu leisten.

Die Geschäftsstelle des Vereins , Stuttgart , Hölderlinplatz 1 l
sendet auf schriftliche Anfragen aufklärende Drucksachen über den
Verein.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u . Freitag.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen unverändert.
Am Donnerstag und Freitag ist mehrfach Trübung und - ' ch
etwas Niederschlag , in der Hauptsache aber trockenes unk
warmes Wetter zu erw arten. _
Für die Schriftieitung verantworlich : Otto SeltmanNj
Druck und Verlag der A- OllÄöWc 'schen Bucbdruckerei. Tal » .



Städtische
MenMel-Arsskge.
Am Feeitag, de» SO d». Mt», vor-

Nistrzr von8^ rr Uhr Wied aas der
Freibank amerikanisch«» Speck aus»
gehauen das Pfand »g UM MM 7

Stadtgemeind« Calw.
In mehreren Milchliefirgemeindrn ist die Maul- and

Klauenseuche ausgebrochen. Es ist deshalb dringend not¬
wendig, daß alle

Milch abgekochl
wird und kein« ungekocht zum Genuß gelangt.

Den 28. Juli 1920.
Stadtschultheißenamt: Töhner.. —.— . ... ..

Stadtgemeinde Calw.
Bekanntmachung.

Me MsitllW von MnWeine»
für Landwirte Uber den 15. August ds. 3s. hinaus, können
am 30. Juli 1920 beantragt werden, wenn es sich um eine
verhältnismäßig kurze Zeit handelt.

Calw. 27. Juli 1920.
Stadtschultheißenamt: Gähner.

Calw, den 28. Juli 1920.

Danksagung.

Allen denseutgen, die unsern Uebrn

Anion
gepflegt»nd ihm den letzten Liebesdienst er¬
wiesen haben, sagen herzlichsten Dank

Familie Koch.

-EM—

Zur Ausführung

Ml. W- Mh Mt-
MW,KliMklMWU
WMlkll« A

empfiehlt sich

Adolf Braun.
Installations -Geschäft.

LMjlg HeilbkM- SchMWald.
Au« Gesundheitsriicksichtensuche ich ein kleineres

Wohnhaus in waldreicher Lage des Schwarzwalds gegen
größere» Wohnhaus mit Laden und Hosraum, für ge¬
werblichen Betrieb geeignet, in nächster Nähe Heilbronns
zu tauschen.

Angebote unterE. S . Hetlbronn Bahnpost lagernd.

Bürofräulein
in Stenographie und Maschinenschreiben, sowie oorkom-
menden Büroarbeiten bewandert, findet in der Näh « von
Calw  angenehme Stellung.

Angeb mit Bild unter Nr. A. 173 an die Geschäftsstellede, Blattes.

Im Haus« des Herrn Medizinalrat Müller verkaufe Ich
am Donnerstag, den 2S. Juli, vormittags von9 Uhr ab:

1 Kiichenbüfett. Tische. Stühle . Wasch-
tisch mit Vorhang , 2 eis. Blumentische,
1 Waschmaschine , 1 spanische Wand,
1 Wickelbrett , 1 Fenstertritt , 1 Kinder¬
wiege mit Korb (Altertum ), 1 Liegestuhl,
Züber , Waschständer , 1 Eisschrank , 2
Holz. Bänke , Bilder , Spiegel , Blumen¬
vasen , Lampen , 1 Handnähmaschine , et¬
was Küchengeschirr sowie verschiedenes.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventieree Kolb.

I Zur gefl. Kenntnisnahme!
Vs wir einen rett unseren pvstsuslsge in¬

folge Ausfalls eines Nschmittsgsruges schon
vormittags adllefenn müssen, muh den

Schluß dervnrekgenannahme
von - Uhn vormittags

schon auf 8 Uhr morgens
runückvenlegt wenden.

Anreigen, die nach 8 Uhn auf unseren Se-
jchSstssteUe elnisufen , können nicht mehr am
gleichen Lag veröffentlicht wenden.

Geschäftsstelle des „Calwer Isgblatt ".

Kn unsere Leserin Mhengstett!
wir machen unseren Beziehern am dortigen Platze

die höfliche Mitteilung , daß die Dienstag-Blätter für
Mthengstett von uns ordnungsgemäß der Post auf-
geliefert wurden . Nach unseren Erhebungen scheint
die Zendung verloren gegangen zu sein, da die Platten
bei Eintreffen dieser Nachricht schon vernichtet waren,
konnte von uns aus eine Nachlieferung nicht mehr ge¬
macht werden, sollten die Blätter sich auf der Post
Herausstellen, so werden sie ohne weiteres den Be¬
ziehern zugestellt.

Vom Landhaus Scholl
in Hirsau auf dein Wiefin-
weg bis Calw ging
ein Zwicker im Etui

verloren.
Der Finder wird gebeten,

denselben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle oder in
Hirsau abzugeben.

Liegengeblieben
auf einer Bank ini Schwein¬
bachtal ein
Herren - Loden-Hut.
Avzugeben gegen Belohnung

Pension Waldeck
Hirsau.

Tüchtiges

zu baldigem Einiritt gesucht.
Frau H. Rühle,
Zwirnerei, Calw.

Zuverlässiges, kräftiges

MusiuiiWen
für sofort bei guter Be¬
zahlung gesucht von

Frau Gewerbeschulrat
Aldinger.

Ehrliches, braves»cheu
für kleinen Haushalt, nach

Mannheim gesucht.
Gute Behandlung und hoher
Lohn zugesichcrt.

Borzustellen in
Althengstett z. Traube.

KnrzgesSgtes. trockenes
Brennholz

in Fuhren zu Mk. 70.—
kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsau.

Leinöl u. Bodenöl , Larbolineun»

's
s-
«s
s
rr

LS
sr

Bleiweitz und bunte Farben
in prima Leinöl abgerieben, Dosen zuI, 2'/,

und5 Kilogramm
Emmaillack, weiß, für innen und außen

Futzbodeulack
in gelber und rötlich-brauner Farbe, offen und

in Blechkannen zu 2b, Kilogramm
Möbel -, Bank - «nd Stuhlfitz-

und Dekoratiouslack
Eisenlack, Herdlack, grünu. rotbraun
Spiritnslack schwarz, Lederlack

Sieeatif » trocken und flüssig
empfiehlt bei billigster Berechnung

E . Ekkvlt , Fernsprecher 120.

StahlspSne und Bodenwichfe

Außer Breisgauer Most¬
ansatz biete ich jetzt aucheinen
flüssigen Breisgauer
künstl. Haustrunk-

stoff
an, welcher in der Haupt-
lache aus nur reinen
Fnichisäften besteht und
20-sach zu verdünnen ist.
Das fertige Getränk ist
sehr schmackhaft,  er¬
frischend und bekömmlich
und stellt sich per Liter

auf nur 75 Pfg.
Versand in Flaschen zu'/«
und1Ltr. und Korbsl. zu

25 Liter.
Eduard Palm, Frei-

durgi. B.

okomobile
fahrb., gut erhalten, auch
mit Dreschmaschine, sucht

lStieb« Amberg(Obpf.)

Wollen Sie
Tanzlehrer (in)i. Haupt- oder Nebenberuf

werdenm groß.Einkommen?
Erfordert. 2- 3000 Mk. bar.
Wenden Sie sich unt. Ballet-
meister" 2400 an Invali¬
dendank, An».-Exp. Stutt¬
gart_

Guterhaltene
Futterschneid-

Maschine
mit Antreter zu verkaufen.
Fr Ziegler, Rötenbach.

MM
stets frisch, auch pfundweise,

Paul Burkhardt,
Metzgergaffeb. Rößle.

Prioat-
Geschiiftshilnser.
sowie Geschäfte und
Handwerksbetriebe

der versch. Art sucht für
rasch entschlossene Käufer.

Adolf Maier,
Immobilien, Reutlingen
Garlrnstr.S. Telef.N.583.

Hirsau.
?reitse. cien 30. lull 1920, abends8—w Isibr

(bei günstiger Witterung)

KO ^ Ek - Z'
in den XurAnlaxen

sus êsilkrt dürck die Ltadtkapelle Lslv.
Eintritt tür Lrvacbsene ölk. 1.—

tür kiiuler unter 14 Iskreir käk. —LO.
KurvenvaltunZ.

Reubulach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte. Freunde und

Bekannt« zu unserer am Samstag, den S1. Juli
1920 stattsindenden

Hochzeits-Feier
in unser elterliches Haus, tu das Gasthaus zur
»Krone" hier freundlichst einzuladeu. '

Karl Fischer,
Sohn de» tz 3oh. Fischer Schneidermeister, hier,

Katharine Haarer,
Tochter des Friedrich Haarer Kronenwirt, hier.

Kirchgang st,12 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegcnnehmen zu wollen.

OberLollwangen.
Wierhch-Verkauf.

Aus dem Gcmeindewald kommen am Montag, de«
2. August, «achmtttags1 Uhr. tm Rathaus hier

84 Rm. Papier -Roller
zum Verkauf.

Gemeinderat.
Reue «nd gebrauchte

rund und oval, hat über den ganzen Herbst abzugebr».
Hermann Ra «, Faßhandlung, Stuttgart»

Schillerst!. 18.

211

Mk » l!
Infolge direkten Einkaufs

und waggonweisen Bezugs
kann ich prima seuchenfreie
Oldenburg« und Hoyer
Ferkel,  bekanntlich die
Besten zur Mast zu konkur¬
renzlosen Preisen liefern und
offeriere freibl:
ea. 8 Wochen alte
L Mk . 2S0.- 2SÜ.-
ea.1v-12Wochenalte
L Mk . 270.- S00.-

Bers. unter Garantie für
lebende Ankunft gegen Nach¬
nahme. Amtstierärztlichr Un¬
tersuchung vor Abfindung.

Bedeutende Frachterspar¬
nis. Streng reelle Bedienung.

3 . Mohr jr .,
Alm a. D.

Deckanzeige.
Weiber

Riesemamler
.Ehrenpreis" prämiert, steht
zum Decken frei.

Untere Marktstr. 84.

Wildberg.
1 schönen, ins Herdbuch

eingetragenen

Zlllht-
sarren

14 Monate alt, verkauft
Ludwig Gärtner»

z. . Kloster".

ÜllMMllM,
llenen-ii.Humen-

«leliler,
llülle jeüer Lrt,

kSrdt unrl reinigt v̂ascbssiit
ln allen Laiben rasck und

billig.
Lnnakme bei:

k. keiner, kkorMm.
Lckloasberg II.

k. keluer. Uekearel!.
Kirckstr. 182.

Ernstmühl.
Verkaufe
r junge Mfe

Karl Handle.

Verkaufe schöne6 Wochen
alte

Hasen,
Paar 10 Mk., sowie ein Paar

Rohrstiefel Nr. 39.
Karl Widmann,
Metzgergaffe 318.

Zunge belgischeMl
sowie eine ge¬

deckte
HäsinL .? '-

Albert Knall,
Altburgerstr.28L
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